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_ (so) - w 4u
1; o stans ehr i f t s Fäm ß u r g 17.November 5 $

36 11 91 App. 586
Büro Wiedergutmachung: 

Magdalenenstr. 64 a
Vfg.

1.) Herrn

früher wohnhaft: , t" fr
St,Nr.: . JV#......................................  ' .

Der Ober finanzdirekt Ion Hamburg iat durch das Wiedergut— 
machungsamt beim Landgericht Hamburg die Forderung auf Rück­
erstattung von Judenvermögensabgabe und Reiohsfluohtateuer kurz­
fristig zur Äußerung zugestellt worden, Ich bitte um baldige 
Anzeige, welche Beträge an J tidenvermöge ns abgab e und an Reichs- 
fluchtsteuer tatsächlich entrichtet worden sind.
Frist j h! Ä ........................................

■I.A.

(Dr. Horstkotte)
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OFD Hamburg
Postanschrift:

(SO) - SV 4U -

Vfg.

Hamburg 17.November - 3

36 11 91 App. 586
Büro Wiedergutmachung: 

Magdalenanstr. 64 a

Geschrieben ___ ______ I
GeJe^en ___ ‘ I

Abgesandt 9. MOV
'————-J

1,) Herrn
K. L, Chanan Hoffmann
Gesher Haziv
DÜAR NA GALIx. lÄAARAVI
Israel

Betr.i Ihre Anfrage vom 29.9.1953 wegen entzogener 
Vermögenswerte des Herrn Dr. Gustav Hoffmann, 
früher Hamburg.

Nach der früheren Devisenakte des Herrn Dr, Gustav 
Hoffmann hat dieser seinerzeit bei der Dresdner 
Bank (jetzt Hamburger Kreditbank) in Hamburg und Deut­
schen Bank (jetzt Norddeutsche Bank) in Hamburg ein 
Wertpapierdepot unterhalten. Sonstige Konten und Gut­
haben bestanden bei der Hamburger Sparkasse von 1827 
und auf dem Postscheckkonto Hamburg Nr. 33 530. Steuer­
lich wurde der Berechtigte bei dem Finanzamt St.Georg 
in Hamburg unter der Steuer-Nr. 72/18 und dem Finanz­
amt Rechtes Alsterufer in Hamburg unter Steuer-Nr, 
131/288 geführt.

Diese Ämter dürften über etwa geleistete Huden- 
vermögersabgabe und Reichsfluchtst euer sowie über die 
damaligen Einkomirensverhältnisse des H. Auskunft er­
teilen können.

Da bei der Oberfinanzdirektion Unterlagen über 
eine Entziehung von Vermögenswerten des Vorgenannten 
nicht vorhanden sind, wird Ihnen anheimgestellt, sich 
mit den betreffenden Banken und Finanzämtern selbst in 
Verbindung zu setzen.

Im Auftrag

'U
(Dr. Horstkotte)



. ^adirektion Hamburg 
_ H 225 ~ BV 414- -

Vfg.

Hamburg xxl3, den lo.Febr.1954 
xxxxxxxx xxxx56 11 91 
Postanschrift:Hartungstr.5 
Biro Wiedergutmachung^
Hamburg 13,Magdalenenstr.64a

1.) Herrn
K.L. Chanan Hoffmann.
Gesher Haziv
DOAR NA CALIL MAARAVI

ISRAEL

Betr«; Entzogene Vermögenswerte des Herrn Ur.Gustav 
Hof fmann

Im Nachgang zu meinem Schreiben vom 17.11.53 teile ich 
ergänzend mit, dass hier jetzt ein Anspruch auf Rück­
erstattung des Umzugsguts des Vorgenannten durch die 
Jewish Trust Corporation, Zweigstelle Hamburg in Hamburg, 
Mohlenhof, geltend gemacht worden ist. Wie aus diesem 
Antrag ersichtlich, ist das Umzugsgut im Juni 1942 auf 
Anordnung der Gestapo durch den Gerichtsvollzieher Gerlach, 
Hamburg, versteigert worden. Der erzielte Erlös betrug 
RM 2.796,7o und wurde seinerzeit zugunsten des Reichs 
eingezogen.

Die Jewish Trust Corporation ist in solchen Fällen an­
tragsberechtigt, in denen die entzogenen Vermögenswerte 
von den Berechtigten nicht bis zum 30.6.50 zur Rücker­
stattung bei dem Zentralamt für Vermögensverwaltung in 
Bad Nenndorf angemeldet worden sind.

Es wird Ihnen anheimgestellt, sich mit der genannten 
Stelle ins Benehmen zu setzen,-

Im A

2.) z.d.A.
(Slllem)



UNITED RESTITUTION ORGANIZATION (URO)
Hannov«r-Ki«of»ld . Kau!boch®fafre 23

Phon®; Hannover 50254

•ease quote: P&l/S"t/??
AntwortscWben bitte angeben

CoM«: UROCtAIMS. Ho»nov«'

ro

An die

11. JUU 1958
H. MI

Hannover,den 3. 7• 1958 
Sch/Zi.

Oberfinanzdirektion

H a m b u r g 13
Magdalenenstr. 64a

- H 225 - BV 414 -

✓ <

3 Betr.« Rückerstattungssache Steinhauer Hilde geb, Hoffmann 
o

g In vorbezeichneter Rückerstattungssache übersenden wir o‘
Ihnen die auszugsweise Abschrift eines Schreibens der 
OFD Hamburg vom 10» 2. 1954. Wir wären Ihnen dankbar, 
wenn Sie uns mitteilen könnten, ob sich in Ihren Akten 
eine Aufstellung des Liftinhalts befindet. Gegebenen- 

1 falls bitten wir um Übersendung einer Abschrift der­
selben.

Ist dort bekannt, ob der Gerichtsvollzieher j^rlach noch 
öl lebt oder ob dessen Unterlagen noch vorhanden sind?

W- s/.M



/.m*.^*** --W'............

^UAtvt 1^1- 44ÜM» ./;

^»g>av.w<(Uuiu; -M ii-;it.n.^v,i

uuV*-^ Ji • »4AXk^4uW J1/.



UNITED RESTITUTION ORGANIZATION ( U R O )

Cablet UROCLAIMS, HannoverPhonei Hannover 3 77 33/34

sequote;Pal/S't/37

wortschreiben bitte anzugeben

Hannover • Klagesmarkt 10/11

ktober 1958

rvestehuder Weg

An die
Obe rfinanzdirekt!on i OKI. 1958

Betr«,: Bücker statt ungs Sache Hilde Steinhauer geb, Hoffmann 
nach Br. Gustav Hoffmann

Mit Schreiben vom 14o8c58 teilten Sie uns auf unsere 
Anfrage mit, dass sonstige Versteigerungsabrechnungen des 
Gerichtsvollziehers Gerlach sich beim Lager- und Versteigerungs-
haus Hamburg Drehbahn 55, befinden. Auf unsere Anfrage
erhalten wir von dort die Mitteilung, dass alle Auskünfte, sowie 
die Abschrift des Versteigerungsprotokolls von der Oberfinanz­
direktion Hamburg erteilt werden. Wir bitten um Mitteilung, 
ob sich in dieser Sache äusser der uns übersandten Versteigerungs­
abrechnung noch weitere Unterlagen befinden ggf. wären wir für 
eine Abschrift dankbar



hofl'nunn/ D“ • Hei eh MGAF/C JOh
'Kins Form should he completed in triplicate and forwarded to the Zentralamt für Vermögensverwaltung (Britische Zone), 

Bad Nenndorf, Land Niedersachsen.
Weser Vordruck ist in dreifacher Ausfertigung bei dem Zcntralamt füt Vermögensverwaltung (Britische Zone) Bad. Nenndorf, Lund Niedersachsen, eiuzureichen.

In cases where the späte provided is insufficient, a supplementary page, Hearing the number of the paragraph and sub-paragraph, 
shouid be unnexed.
Reicht der vorgesehene liiium nicht aus, so Ist ein mit der Ziffer des betreffenden Absatzes und Unterabsatzes versehenes Ergiiuzungsblatt beizufügen.

CLAIM FOR RESTITUTION OF PROPERTY WHIGH HAS BEEN SUBJEGT TO TRANSFER IN 
ACCORDANCE WITH PARAGRAPH I OF GENERAL ORDER No. 10

Antrag auf Rückerstattung von Vermögen, das unter Artikel I Absatz 1 der allgemeinen Verfügung Nr, 10 füllt.

Location of Property Örtliche Lage des Vermögens
Hmburg

Land ....................................
„ Hmburg(b) Kreis...................................... ” (c) Gemeinde

Hinburg

Dvscription of Person making Claim / Personalien des Antragstellers

(a) Sürname (in. Block Capitals)............... 
Familienname (in großen Blockbuchstaben)

(b) Christian. Name(s) 
Vorname(n)

(Ö

U)

' {h)

Address 
Anschrift

JEWISH TRUST CORPORAGON 
FO’ GERMANY

EmployTTOTTt"“
Beruf

ALSTERECK

...... (e) Nationality-........
Staatsangehörigkeit

(g) Identity Card. No. 
Ausweis-Nummer

If not dispossessed owner, state title to make claim................... -................. -................................................................... . ...................
Angaben über die Antragsberechtigung, falls der Antragsteller nicht der Geschädigte ist.

Dr« Gu<tav Hoffmann

I, IMMOVABLE PROPERTY L UNBEWEGLICHES VERMÖGEN

(«) Description of Property.
Nähere Bezeichnung des Vermögens.

Estimated value at date of deprivation. 
Geschätzter Wert am Tage der Wegnahme.

Location of Property 
örtliche Lage des Vermögens

(c) Registration in Grundbuch or other Register 
Eintragung Im Grundbuch oder einem anderen Register

{d} State whether :—
Angaben über Folgende«:

(i) Confiscation was made without payment ?
Ist auf Grund der Wegnahme Entschädigung geleistet ?

(ü) Sold under durese ?
Fand der Verkauf unter Nötigung statt '!

(iii) If the latter, what payment was made 1
Weiche Gegenleistung wurde Im letzteren Fall gewährt I

(e) Name and. present addreas of person to whom t-ransfer was made (if known) 
Name und jetzige Anschrift der Person, auf die das Vermögen übergegangen hl (soweit bekannt)

(/) Name and present address of present owner (if known, and different from (eU 
Name und jetzige Anschrift des heutigen Elgeuiümem (soweit bekannt und verschieden von (e))

(^) Any other relevant detaik 
Sonstige sachdienliche Angaben



II. MOVABLE PROPERTY / BEWEGLICHES VERMÖGEN

(«)

(«)

(d)

(/)

Description. of Property
Nähere Bezeichnung des Vermögens

kl ft
Dr«GaH

Estimated valne at dnte of deprivation 
Geschützter Wert um Tuge der Wegnahme

(0 Location of Property
Örtliche Lage des Vermögens

h mburg
Registration (if any)
Etwaige Eintragung In ein öffentliches Buch oder Regietor

State whother :—
Angaben über Folgendes :

(i) Confiscation was made without payment ?
Ist auf Grund der Wegnahme Entschädigung geleistet ’

(ii) Sold under duress ’
Fand der Verkauf unter Nötigung statt ? Vtmnöstmseinzi ohtmg

(iii) If the latter, what payment was made 1 
Welche Gegenleistung wurde im letzteren Fall gewährt ?

Name and present address of person or persons to whom transfer was made (if known)
Name und jetzige Anschrift der Perscm(en), auf die das Vermögen übergegangen ist (soweit bekannt)

üburfin^nzpräsidunt U- bürg
uemsobas ‘•«ich v.rtr-ü-d» ^li.f.uzsanHtor von Urr^urg

Name and present address of present owner (if known and different from (e)) 
Name und jetzige Anschrift des heutigen Eigentümers (soweit bekannt und verschieden von (e))

Name and present address of person or persons who may have knowledgc of tho present whereabouts of property 
Name und jetzige Anschrift von Personen, die von dem Verbleib des Vermögens Kenntnis haben können

(Ä) Any other relevant details U;^« ABBSigtf < t <5u UO —U 1
Sonstige sachdienliche Angaben PreSäChtUS, VOQ ZfUl.48 ÄktZS ÄM

Lt• ist obiges Vnizugsgut Kondor ^ustHpo UesahlMMiH*
dife tn. BerichtsVollziehers! 11* rnburgt Jrehbehn lt»
vob * ?• ' »4$; zwecke Veratel^erung t usgellef ert •

NOTE. In the ease of & elaimant resident outside Germany, give fetll particulars of tho person inside Germany to be nominated bv hu« 
to aceept serviee of legal papers and notices on his behalf (if no such person is nominuted by the elaimant an Agent will be npponitei 
by the .Restitution Anthority on his behalf).

Falls der Antragsteller im Ausland wohnt, genaue Bezeichung eines in Deutschland lebenden Vertreters, der ermächtigt ist, für ihn amtliche Papiere und Mitteilung' 
in Empfang zu nehmen. (Wird vom Antragsteller kein Vertreter benannt, so bestellt die Wicdergutmachungsbchönle einen solchen.)

FOF GEPN'AMY
HEAD OFFICE:

Signed

I/We certify that the above Statement ia true aAordiug to my/<fiir kimwledge am! belief. 
Obige Angaben entsprechen nach meinem'unserem besten Wia«.n und wissen den ratssachen.

.ha m bü r f i. -
Untersee ft ALSrERcCE

| JEWISH TRUSr CO^ÖEATiON

PSS(HQ)7l53A/20OM/i-48

ate 
Datum



* iadargatma changsamt 
beim Landgericht in
Banl» r g

23. Januar 1954

HB/k^ - 277?

In der Rückerstattunseeaehe

Jewich Trust Corporation 
for üermany Ltd. I«ndon •/♦ 
( Verf. Dr. Gustav Hoffmann

Hamburg, BorgfeIderstr.24
u. Abendroths» eg 71 )

Deutsches kdch

- IIV2 l^4 ~
haben unsere Diualtt langen folgendes ergeben:

Das (»sugegut d es Verfolgten wurde am 5» Juni 1942 auf 
Weisung der Gestapo durch den Gex'ichtsvollsieher Gerlach 
in Hamburg verwertet ( Beweis: Vorlage des Vereteigerunga- 
protokolls )• Der Bruttosrlös beti’ug 2.796,70 HL;, tir über 
reichen in der Anlage die Abschrift des VersteigGrungspro- 
tokclls nabst Durchschrift.

da wird beantragt au erkennoa :

" i.e -wird festgestellt, dass

i.) das Deutsche Aeich der Antragstellerin gemäss 
irt. 26 (2) des Gesetzes Nr. 59 der Brit. Mil. 
Hag. uchadenaerßatz zu leisten hat für die -nt- 
Ziehung von Unzugagut,

2 .) di« Gegenatände um 5. Juni 1942 entzogen worden sind,

3 .) dor 3ruttoversteigerungserlds 2.796,70 HM betrug. •

2 Durchschriften gez.

2 Anlagen ( 1. Landsberg ) 
Regional Manager



betreffend:

Akten

^y / * /*\ E /jt^CZ ***

An

in F a m b u r g

Verfolgter: Er. Guscac Hoffmann

das ^ieder^utm^cihu .('samt 
beim Landgericht

Az.:

R

-onen-rüche: (Zutreffendes unterstreichen)

JEWISH TRUST CORPORATION FOR GERMANY 
___ Muelheim/Ruhr, Friedric traße 62 J, dep.

3. MSI 1958

Datum:
Unser Zeichen:

Ihr Zeichen: 
Anmeldung vom: 
Ergänzung vom:

Reg. No. 2775

Gegenstand: Umzugsgut in Hamburg

Wir nehmen diese Anmeldung gemäß dem Globa 
mit dem Bundesminister der Finanzen zurück.

5. Jan^ 51

kommen

BV 414
D/I2525 aZentralamt für Vermögensverwaltung

JEWISH TRUST CORPORaTIhm 
for German-

Abschrift an:
Oberfinanzdirektion

r



Vorblatt_ zu. H 2 2 >

Geschädigte(r): 
(lt,Beschluss)

B, Berechtigte^) : 
Xlt. Beschluss)

^LCazv—

^VaX^

0. Antragsgegner; D.R.

B, Erhobene Rückerstattungsansprüche; (Zutreffendes unterstreichen)

klobiliar „und Hausrat 
I Kunstgegenstände

Grundstück(e )-Mutzungen
Bankguthaben Hypothek( en)-Zinsen-Forderungen
Wertpapiere 

Bekleidung, Wäsche 
Bücher

Sold, Silber, Schmuck 
Judenvermögensabgobe Reichsfluchtsteuer
Transfer Abgaben an RVdJ
Andere Abgaben ( 
Sonstige Ansprüche (

E, Antrag
zurückgenommen (Bl.; ___ rechtskräftig zurückgewiesen (Bl.:

F. Rechtskräftige Feststellungs- od„Le i stungs be schlüsso:

WgA vom 7■ <' 19^•47 Bl.

Pfändungen:

Zessionen:

Blatt:

Abtretungen an 
Land'gern»§§ &0 
bzw*1?0 des ^EG

Blatt:
WgK vom 195 Bl.: •t »
OLG vom 195 Bl.; ir 11

ORG vom 195 Bl.: 11 It

G, Vergleich vom



Wiedergutmachungsamt 
beim Landgericht Hamburg

M z 21 806 -
Aktenzeichen- — '_____ a ——Ä

Hamburg 36, den 24. September 195a
Sievekingplatz, Ziviljustizgebäude (Altbau) J
III. Stock, Zimmer 418, Fernruf 35 10 91, Appb^32

An die , 
Oberfinanzdirektion Hamburg

Hamburg 13
Harvestehuder Weg 14

Wegen des von 1«) Hilde Ha eia ss all Steinhauer geo« rioffiiiazm
2.) GHanan(Kurt Leopold) Hoffmann

als Rechtsnachfolger des — -dir Gusfav Hof f m a n n
vertreten durch United Restitution Organization,

' ÖL.
Hannover, Klages- 

markt 10/11
geltend gemachten Anspruchs wegen Entziehung des umstehenden Vermögenswertes 
wird das förmliche Rückerstattungsverfahren auf Grund des BRüG. eröffnet.

2. Der Anspruch wird Ihnen gemäß Art. 53 Abs. 1 Satz 3 REG. bekanntgegeben.

iA

3. Falls Sie der Rückerstattung widersprechen oder ihr nur unter bestimmten Voraussetzungen 
zustimmen wollen, müssen Sie das binnen 2 Monaten nach Zustellung dieses Schreibens 
erklären. Eine solche Erklärung wäre in 3 facher Ausfertigung einzureichen. Auch wenn 
Sie sich schon früher geäußert haben, so ist die neuerliche Abgabe einer Erklärung nicht 
entbehrlich.
Falls innerhalb der vorbezeichnete^ WMoft^fsist keine solche Erklärung von Ihnen 
eingeht, kann das Wiedergutmae'hungsamt die ^a'ksächlichen Behauptungen des Antrag» 
Stellers als richtig ansehen un/j^wifti; dementsprechend möglicherweise im Sinne des 
Antragstellers entscheiden.

gez. _ Fürstena

formulat II B R
iü.ISj 12 5ooo 10 58

d)------------

Uubigt:

tizang^yiter

ej Staatsangehörigkeit Israeli.

fj Beruf ohus

g) Wohnort (ständiger Aufenthalt) Israel 
im Zeitpunkt der Entziehung

hj Wohnsitz oder Aufenthalt oder geschäftliche Hauptniederlassung des Antragstellers im Gebiet der jetzigen Bundes­
republik Deutschland oder in den jetzigen Westsektoren von Berlin zu irgendeinem Zeitpunkt während der Zeit vom 
30. Januar 1933 bis ß. Mai 1945.

Ksjeburg, Han&erhrookstreZ?
i) Wohnsitz jtn Jahre 1948 Israel

k) Angaben über die Antragsbereditigung, falls der Antragsteller nicht der Geschädigte ist: (Erbfolge, Abtretung u. dergl.)

Toohter als Biterbe nll Bruder Chanau (Kurt Leopold.) goffeum, 
Kibbuz Geeeher Hasrif

*) Na* § 1 BRÜG findet das Gesetz Anwendung auf rückewtattungaredlÜlAe Ansprüche gegen das Deutsche Rei* e*s*HeBli* der Sondervermögan



, . ,ni. Ärzteausrüstung gemäy beigefügter ’
Objekt: UmzugbguL mcl. und div. Anlagen.

Anmeldung v. 20. d^n.



iooo/1554 Sr.Hoffnmnn

oeldung

von rückersiattungarech dansprüchen gegen das Deutsche Reich
und Rechtsträger*)

Bundesgesetz zur Regelung der rückerstattung cedtiUrbaB Geldverbindlichkeiten des Deutschen Reichs und gleichgestellter 
Rechtsträger

(Bundesrückeistattungsgesetz — BRüG — )
vom 19. Juli 1957

(Bundesgesetzbl. I S. 734)

A. Personalangaben

1. Perscaalangaben des Antragstellers

= Familienname Steinhauer geh.Hoffmann
(bei Frauen auch Geburtsname)

Hilde Hadassah
bi Vorname

t jetzt wohnhaft Ramt S«at Kiriat Borochow, Nldune Eahlr 8

c, Geburtsdatum und Ort 1J • Söp tOßbor 1921 iR H&IiibUXg

e. Staatsangehörigkeit IlTaaUt«

f; Beruf OhM

'tbfowrt. (ständiger Aufenthalt) IWMl
im Zeitpunkt der Entziehung

Wohosltz oder Aufenthalt oder geschäftliche Hauptniederlassung des Antragstellers im Gebiet der jetzigen Bundes- 
republik D«5Utscbland oder in den jetzigen Westsektoren von Berlin zu irgendeinem Zeitpunkt während der Zeit vom 
% Januar 1933 bis 8. Mai 1945.

Hamburg, Haa®trbrookatr.25
Wohnsitz im Jahre 1948 I«TU«1

G AngeUm über di« Antragsberechtigung, falls der Antragsteller nicht der Geschädigte ist: (Erbfolge, Abtretung u. dergl.)

Tochter al« Mlttrb« mit Bruder Chanaa (Kurt Leopold) Hoffmann, 
Klhbwn Geacher Hanrif

>) hsd: | i Imdut 4«» Gesetz Anwendung auf rtldceratattungsrechtliche Ansprüche gegen das Deutsche Reich einschließlich der Sondervennögen 

.» .a.» tjMufbuim und Oeutecha RelAapoat.

/ luUM Urner Anwendung auf rüdcsrsUltungsrechtlldxe Ansprüche gegen 1. das ehern. Land Preußen. 2. das Unternehmen Reiche- 

. . ) 4^, „>,»«! N»tlwoal»ozUU»tliMha Deutsche Arbeiterpartei (NSDAP), deren Gliederungen, deren angesAlossene Verbünde und di»

. ' /,•««<> NS Klßslrfatungen, 4. die Reichsvereinigung der Juden In Deutschland und den Auewanderungsfonda Böhmen und Mühren.

/Ä 1 >! J



:g et:

V ’iv’rk- Falls der Antragsteller im Ausland wohnt, ist Bestellung eines Veifahiensbevollmächtigten (hierunter ist nicht 
»twendia ein Anwalt, sondern lediglich eine prozeßfähige Person zu verstehen) wünschenswert, der vor den Wiedergutma- 

ebungsbahörden verbindliche Erklärungen abgeben bzw. Vergleichsverhandlungen führen kann.

2. Personalangaben des Geschädigten
(nur euszufülten, wenn Antragsteller nicht pctsonenglei* mit dem Geschädigten Ist)

a) Familienname HoffnaxiH 
{bei Frauen auch Geburtsname)

b) Vorname Gustav

c) zuletzt wohnhaft HaabUXg, Thlb3STbTOkstr*29

d) Geburtsdatum und Ort j *y, 183? ill

e) Sterbedatum und Ort Septsinter 1940 London

f) Staatsangehörigkeit

g) Beruf Ant

h) VerwandsdiaftsVerhältnis zu dem Antragsteller VatST
i) Miterben (Name ußHöWri^^ Leopoid) Hoffmann, Kibbuz Soaher Hwrlf

k) Wohnort (ständiger Aufenthalt) im Zeitpunkt der Entziehung gestorben

1) Wohnsitz oder Aufenthalt oder geschäftliche Hauptniederlassung des Geschädigten oder eines Miterben im Gebiet der 
jetzigen Bundesrepublik Deutschland oder in den jetzigen Westsektoren von Berlin zu irgendeinem Zeitpunkt während
der Zeit vom 30. Januar 1933 bis 8. Mai 1945 Hasburg, Hanmrbrookatr.29

m) Wohnsitz im Jahre 1948

B. Beschreibung der vom Deutschen Reich oder gleichgestellten Rechtsträger entzogenen feststellbaren Vermögensgegenstände

(Falls der Platz nicht ausreicht, sind Anlagen zu. verwenden.)

1. Bankguthaben

a) Art des Kontos (Sparguthaben oder laufendes Konto)

b) Anschrift der Bank und der Depositenkasse

c) Letzter Saldo?

d) Ist Kontoauszug vorhanden?



’ ’ *i ?« VW

<\vs vAvw \as$s&1 t



Blatt 4

r- ! . n . i. B. Hypotheken, Versicherungsansprüehe, Kraftfahrzeuge

j H

[I. 2« .:?:gs;.>b.>ai'«

lil wenn II.. welche Zahlung

Angenieldet wird auch das entzogene, vorstehend nicht aufgefülhrte Vermögen, wie es sich aus den bei den Ober- 
linanzdirektionen, den. Finanzämtern, Gerichten und den sonstigen Behörden vorhandenen Devisen- und Steuerakten 
und sonstigen bei den Aemtern vorhandenen Urkunden ergibt. Hierauf wird Bezug genommen und die Beiziehung 
dieser Akten beantragt.

C. Sonstige rückerstattungsrechtliche Geldansprüche nach dem BRüG, soweit sie nicht aus der Entziehung der unter B ge­
nannten Vermögensgegenstände herrühren

O. Darstellung der Entziehungsvorgänge
1. Zeitpunkt der Entziehung Juni 1^42

2. Belegenheit des entzogenen Vermögensgegenstandes im Zeitpunkt der Entziehung

Waren die entzogenen Vermögensgegenstände im Zeitpunkt der Entziehung außerhalb des Bundesgebietes oder Berlin 
(West) belegen und sind sie nach der Entziehung in diese Gebiete gelangt, so ist anzugeben, weiche Beweismittel für 
die Verbringung in das Bundesgebiet oder nach Berlin vorliegen.

3. Durch welche der in § 1 BRüG genannten Rechtsträger ist die Entziehung erfolgt? G2ST1P0

E

1. Sind wegen der unter B und C angegebenen Vermögensgegenstände bereits Rückerstattungsansprüche angemeldet wor­
den? Wenn ja, Angabe der Anmeldestelle und des Aktenzeichens.

durch ITC Ha*bur<
2, Sind wegen der unter B und C angegebenen Vermögensgegenstände bereits Entschädigungsansprüche geltend gemäht 

worden? Wenn ja, Angabe des Entschädigungsamts und des Aktenzeichens.

Vorhandene Unterlagen — Listen, Versteigerungsprotokolie, Bescheinigungen der Pfandleihanstalt usw. sind beizuiügen

zweckmäßig nicht im Original, sondern in beglaubigter Abschrift oder beglaubigter Fotokopie.

Idi versichere die obige Erklärung nach bestem Wissen und Gewissen abgegeben zu haben.

Unterschrift:

Ort. T«1 Aviv, den Je.JaÄiar 1958

Nachdruck verboten

Datum:

V by KaHma-Drmk. DÜHsldorf-Henntb



Pal/St/37 Hannover, den 7. 9. 1959 
Gra/Zi,

An das
Wiedergutmachung samt 
beim Landgericht
H ft m b ur g

In der Rückeretattungssache
Z 21 808

Hilde Steinhauer Deutsches Reich

übersenden wir anliegend:
1 .) Eine eidesstattliche Versicherung der Antragstellerin 

vom 26. 2. 1959» (doppelt)
2 .) eine eidesstattliche Versicherung des Zeugen Dr« Jakob 

Goldberg vom 17* 2. 1959» (doppelt)

5 .) eine eidesstattliche Versicherung des Zeugen Dr. Samuel 
Beiss vom 26. 2. 1959* (doppelt)

Das Amtsgericht in Hamburg -Abtl. 75 - haben wir gebeten, einen 
Erbschein zu obigem Aktenzeichen au übersenuen.

USO
Dr« W. Blumberg

i.A.i



ßs.C/85
A „ BRue/3o64 -

J,E* 26.Februar 1959. ' HilaeSteinHauer
Heuts, le« Dr Raffael Cahanowitz, Land^eriohtsrat a.D.
ArßCillSn “C" JJJ-l-r " ’

Sachbearbeiter der United Hestitytiou 2rganiaaLion.mit 
den etlichen Sitz in Tal-Aviv,Earaw Kookstr.J - Erfiffa, i)4//ch Ea/t/n&uth «5 - 
jjÜzm, E/ZMetr./Ä
// Hilde Hadassah STEINHAUER geb. Hoffmann

von Beruf Ohne wohnhaft in
Die Persönlichkeit des/der Erschienenen - war bekannt - wurne^zur JJewissheit 
des Sachbearbeiters durch Vorlage der Identitätskarte Mr. '*• 
die nit Lichtbild und eigenhändiger Unterschrift versehen war,ausgewiesen.
Die erschienene Person erklärte: Ich will eine eidesstattliche Versicherung 
abgeben.
Ich »urde auf die Wichtigkeit und Bedeutung einer Versicherung an Sidesstatt 
sowie darauf hingewiesen,dass die Abgabe einer fahrlässigen oder wissentlich 
falschen Versicherung an Eidesstatt nach § 12o des in Israel geltenden Straf- 
gesetzbuches vor. 1936 strafbar ist.

Z j 3 P n H Z, 0 ii
Ich bin geboren ar13.September 1?25n in Homburg
Saae d.Vaters SuStaT Jiarce d.I-iutter

Mädchenname
Ich habe Keine Aacuruohe
b.d,Sr.tschädigungsamt in . Eeg.Nr. AZ,
•’ " Sieder gutm. Behörde in *' * " " AZ.
durch angemeldet,
loh bin nit das.Ehrsen, zu deren Gunateryich die eidesstattlich^ ITersicherung 
abgebe,damit 't/JJLn den von der »bengen^mten Person angestsa^fSiedergut- 
nachungsver fahr an vyor wendet wird

vefwsidt/ ver£tKwägcrt
»io folgt:

Z I H SACHE

Ich bin an 12.3.1937 aus der damaligen Wohnung Meiner Eltern Masburg, 
Aanerbxookstr.Z?, nach Palästina ausgevandert. dieser Seit waren 
Mi» Xltem von ihrer früheren Privat-Wohnung Ifflandstr. in die 
frexle-Wohnung übersiedelt. Giese Wohnung bestand aas 5 Zinnern. Über 
£m weitere Sehicksal Meiner Eltern bin ich aus eigener Kenntnis sieht 
lafoxmlert.
M« na Jahre 1939 habe loh nit Meinen Eltern kerrespondlert. Im Jahre 
193® wer seine Mütter auf einer BesuehsriedBe hier Im lande und «war 
meka InfexMation hinsiehtlleh der Auswanderung. Meine Mutter hat 
aieh hier In lande besondere dafür interessiert, welche Segenstdndo 
(Möbel und Instzunento) nur Überführung geeignet wäron. Wie sie Mir 
sagte, wellte sie denentsp ree hand die Auswanderung worberelten.
Za Jahre 1939 erhielt loh noch Post wen Meinen Eltern aus England. In 
dieseH Briefen schrieben mir Meine Eltern, dass sie einen Mft gepackt 
hätten, in welchen sich «Im vollständige Mitra» Arat-Ausrüstung be­
finde, »Im Aaasteuer für mich und Meinen Bruder und eint Wphnnngs- 
Slnriohtung mit allen, was dasu gehört, für Min* Eltern selbst.
Später habe Loh durch Ermittlungen erfahren., dass seine Eltern bei eines 
lasben-ingMW in Londau ungekoanen sind.
Abi diesen gründen kann iah spes.Angebea über Ami Inhalt de» Ufts aus 
«it*OrKenntnis nicht neches und befinde mich insoweit in einem

►' --Beweis - - - *
Tel Aviv, den 26. Fe

^C4U
Dr.Raff__ __________ i,Iandgerichtsrat a.D.

Sachbearbeiter b.United Restitution Organisation,Tel Ariv
fr.QeriehtonBseBsor la Königsberg.



Dr.C/85
U.R.
Heutei, ■ '^februar 1959- erscbren vor*^

a.z. Hilde Steinhauer geb.Hoffmann 
BRue/3o64

dem amtlichen Sitz in Tel-Aviv,Haraw Kookstr.3 - HaiE jch Haa
ff

SÄ ’ ‘ ‘ te.,Pie Persönl”"™*“-s/der Erschienenen - war bekannt - wurde zur Gewissheit
von

des 
die

Sachbearbeiters durch Vorlage der Identitätskarte Nr. , 
mit Lichtbild und eigenhändiger Unterschrift versehen w wiesen

Pie erschienene Person erklärte: Ich wil'l eins eidesstattliche Versicherung
abgeben.
Ich wurde auf die Wichtigkeit und Bedeutung einer Versicherung an Bidesstatt 
sowie darauf hingewiesen,dass die Abgabe einer fahrlässigen oder wissentlich, 
falschen Versicherung an' Bidesetatt nach § 12o des in Israel geltenden Straf­
gesetzbuches von 1936 strafbar ist.

Z U R P E R s 0 a

Ich bin geboren am 29t11t1893 
d.Vaters

Karlsruhe /Baden
Käme d.Mutter
Mädchenname Ida

Ich habe meine Ansprüche 
b.d.Er.tschädigungsamt in
■' " Riedergutm.Behörde ,in .
durch
Ich bin mit der Person, zu deren Guns
abgebe, damit sie in dem von 
machungsverfahren verwendet 

■ verwandt/
wie f«4«

Z U

Mains
Reg.Nr.

Tl IT
AZ.

angemeldet.
ie eidesstattliche Versicherung

der obengenannten Person angestzsi gtes '.Viedergut- 
wird......................

, verschwägert noch
R

Belt 1924 bis April 1936, dem Zeitpunkt meiner Auswanderung. habe ich 
In Haaburg 37, Kloster Allee 7, gewohnt.

’ HOrF^Antf
Ich war Bit den Erblasser? «Herrn Dr. Oustaw Kaufmann und dessen Ehefrau 
persönlich bekannt und befreundet, daher bin loh über die genanten Vor- 
hältaiseo der Erblasser ziemlich orientiert.
Ich. weise, dass Herr Dr. Hoffnann eine gutgebende Preils im Hanburg, 
Baanerbrookstr. 29 und eine PriTat-Wohnung in der Ifflandstr.gehabt hat. 
und dass er in einer denontspreehonden wirtschaftlichen Iago war. 
loh erinnere sieh, dass er in der Praxis-Wohnung neben Prexio und War- 
tertunen noch einen Bau* für besondere Behandlung (Höhensonne, Diather- 
nie u.a.) gehabt hat.
Die PrlTetwohsung bestand,nach minor Erinnerung, aus 5 Manorn, die 
allo gatbürgerlioh eingerichtet waren.

Herr Dr. HoffMann war sehr musikalisch und hatte »ödere
Husikinstruncate. Herr Dr. Hoffnann war ein »ohr «ebildetor ff“’ * r 
in seiner Wohnung eins worh&ltnian&aaig grosse Bibliothek hatte und 
war genau wie iah Mitglied der Buo Britb-Isgo in Hanm»rg.
la Jahre 1935 besohBftigto sich Herr Dr. Hoffbann sehr ernstlich 
der Auswanderung und »war alt RÜeksioht » Jas« *r in di®8“ J 

r In PaUstina ohne weiteres hätte prektiaieroa können.



Ich selbst war zu dieser Zeit noch Prokurist des Bankhauses Hugo Mu. 
& Co., Hamburg 1, Grosse Bäckerstr.5/7. Sowohl »t« ich, wie mein 4^ 
ligar Chef, Herr Karl Ellern., haben Herrn Dr. Hoffmann Hn.ntiall kI;' 
ten. Wir haben für ihn alles angemeldet und sein Vermögen, soweit et 
möglich war, zum Zweck« der Auswanderung flüssig gemacht. Ich «rinn,,, 
mich, dass wir u.a. das Vorzei^egeld von RH.12.5oo.- an 41« zuständig! 
Stelle überwiesen haben. s
Herr Dr. Hoffmann hat auf unseren Hat hin verschiedene Heuansohaffun- 
gen gemacht, darunter insbesondere ärztliche Instrumente, dis er in 
dem damals beabsichtigten Auswanderungsland gebrauchen wollte. loh 
kann selbstverständlich heute Einzelheiten nicht mehr angebe*.
Etwa im Jahr» 1938 war Frau Dr. Hoffmann hier im Lande. Wir haben alt 
ihr verschiedene Regelungen vorgenommen. Bei dieser Gelegenheit er­
zählte sie mir, dass sie in Deutschland alles zur Auswanderung vorbe­
reiten wolle, so dass bei der Ankunft hier in Palästina der Ehaawm 
sofort zu praktiwiereil hätte anfangen können. Sie erzählte mir, Iub 
sie auch im Hinblick auf die Auswanderung viel* ihrer früheren äaua- 
haltegegenstände verkauft und dafür neue angeschafft hätte.
Wie ich später erfahren habe, kamen die Auswanderungs-Hummern der ä, 
Erblasser nicht mehr an die Reihe, gelangt Ihne* kur* vor Kriega^' 
ausbruch mit Hilfe eines Affidavits aus Amerika nach England zu 
flüchten. Dort sind sie, wie mich weiter erfahr, bei einem BosbardeMit 
ums Leben gekommen.
Tel Aviv, de* 7^ Februar 1959« .

Dr. Raffael Sahanowits. Landgeriohtar&t a.D.
Sachbearbeiter b.United Restitution Organisation.Tel Aviv 

fr.Gerichtaassessor in Königsberg.



Hilae iteiohauer ^eb.Bofftenn
tf.R. A,z‘ BRue/3o64

öen Ui Februar 1959.
^schien vor mir ^r.^atfael Cahanowltn, fcadgeriohterat a.D.

Sachbearbeiter der United Restitution Organisation mit
desr amtlichen Sitz in Tel-Aviv,Earaw Kookstr.J - Ha^^DeZZA Ha^tZÜ^uth -

Ji Harr Dr« 3 hm» al WEISS
Awt wohnhaft in Baust Gan, Raw Kookstr.25

Die Persönlichkeit des/der Erschienenen - war bekannt - wurdftÄU»_aewissheit 
des Sachbearbeiters durch Vorlage der Identitätskarte Nr.
die alt Lichtbild und eigenhändiger Unterschrift versehen war,ausgewiesen.
Die erschienene Person erklärte: Ich will eins eidesstattliche Versicherung 
abgeben.
Ich wurde auf die Wichtigkeit und Bedeutung einer Versicherung an Eidesstatt 
sowie darauf hingewiesen,dass die Abgabe einer fahrlässigen oder wissentlich 
falschen Versicherung an Eidesstatt nach § 12o des in Israel geltenden Straf- 
gesetsbuches vor. 1936 strafbar ist.

ZUR P ß R S 0 K
Ich bin geboren am 25.5.1^33 gn Berlin
Karne d.Vaters iSOpOld Name d.Mutter Ana*

Mädchenname Munk
Ich habe meine' Ansprüche hol dOT Sosialbehörde 1Q Hanburg 
b.d.Entschädigvngsamt in Reg.Mr. AZ» B 25o5
q " Wieder gutm. Behörde in " " ^5. «3/1 3
durch angemeldet.
Ich bin mit der Person, zu deren Gunsten ich die eidesstattliche Versicherung 
abgebe,damit sie in dem von der obengenannten Person angestrca £31 Wiedergut- 
nachungsverfahrcn verwendet wird

verwandt/ vcrsZZZZgart
wie folgt: 

ZUR SACHE

loh bin der Bruder der butter der Antragstellerin Hilde Steiahauer.
Toe Jahre 19I0 ule su »elfter Auswanderung Ende 1933 bin loh als JLrst 
U Heiburg tätig gewesen. Daher eind wir die peraänlichen Verhältnisse 
4er Full le der Erblasser sehr gut bekannt.
Urr Ur» ^ffag^war ein vielbesohäftlgter Arat »it einer grossen 
Umn-Prcxis aus Arbeitern araaaaMtensetnte. Bis su »einer Auswand*— 
«ng uterhielt Herr Dr. Hoffte ha 2 Wohnungen und swer eine 5-U®wr- 
rivatwohonng in der Ifflandstr. und ebenfalls eine >-ziws*r - 

frtxl»-Wohnung la der Hasaerbrookstr. 29. Beide Wohnungen waren gut- 
Wrgsriioh *iag*rlchtet. In der A’raxle-Wohaung hat ein Ehepaar ge- 
wohat, die die Aufslsht über die ^ohsung und deren Reinigung batte. 
AuaMrdea waren in dieser Wohnung neben Praxis und WartesiMuer noch 
84wa für besondere Behandlung (Diatheruie, HBheaseane usw.).
Bala Schwager war ein hochkultivierter Mana, kuastliebesd und destent- 
■pNshend war anoh sein genanter Haushalt. Die Wohnung war gutbürger- 
Hoh eingerichtet mit echten Teppichen, Geadlden (Maler Mengebauer) 
mw. Aesserden hatte der Erblasser eine grosse Bibliothek, die sowohl 
wia—»aUftl 1 aha wie belletristische Werke wsfasste. £1» besonderes 
Bobbr voa ihn war Musik» Kr ^ar Mitglied des Hanburger Aarste-Orcheetere 
Ud hatte in seiner Wohnung ein Harler, 2 Geigen und eine Bratsche, 
festliche iMtrwsente beherrschte er.



ach aalner Ansicht ausa nein 3chwa«r .1«
gehabt haben, x hatte einen eigenen Tagen und^bSt elch1’^*’*11 
«.Les geleistet, was seinen Wünschen entsprach. 1 h auob »% 
In Jahre 1935 und 1938 war die Mutter der Antragstellerin >.

hler •!• »ir, besonaers in 5^ K
sählt, dass sie Bitten in der Vorbereitung nur endJlltlsren 'w* 
lung nach Palästina stände. Sie hat sich hier sonau erkuadiJ^M.. 
ehe egenstände man mitnohmen könne und hat mir weiterhin eriih?’1" ’ 
dass sie zum Zwecke der Auswanderung neue Aachen angeachafft 
bezw. anachaffen wollte. Insbesondere hat sie eich nach dBa 
liehen Aussichten erkundigt und bei mir una anueren Arsten s&c^' 
fragt, welche ärztlichen Instrumente und Apparate «an hierher au' 
nehmen könnte.
Später im Jahre 1939 habe Ich aus Lu neun von meiner weuwester 
erhalten, in denen sie mir mittellte, dass sie einen litt in 
land gepackt hätte, über dessen Schicksal sie aber nichts weiter 
wüsste, l ie hätte wegen der politischen -reignlssa Leutacüland 
fluchtartig verlassen und wäre nach mgland übersiedelt. Hierzu 
bemerke ich, dass die Erblasser hier nach Palästina nicht »ehr 
kommen konnten, weil die Kummer des Zertifikates nicht aufieruf« £ 
war.
Meine Verwandten hatten in ihrem Haushalt ihren Verhältnis»« eat- 
aprechend jilber, Geldsachen und Setesuckgegenatände. Ich kann heuti 
selbstverständlich eine s^ifizierte Liste nicht aufstellen, loh 
erinnere mich aber genau an folgende .iegeustände»

Vollständige Über-Bestecke für 18 Personen^ 
6 silberne Schalen für Brot, Fleisch und Aonfekt 
ein Brillant—Anhänger 
eine drlllant-Kadel 
eine goldene Herren und 
eine goldene Dameu-ühr

^as aus diesen Sachen geworden ist, ist mir nicht bekannt.
Mir ist heute die Versteigerung»-Liste vom 5» 6.19*2 vorgelegt. 
habe sie durchgelesen und bemerke dazu folgendes 1
Ich selbst bin in Jahre 1933 aus gewandert und somit bei den 
koa des Lifts nicht zugegen gewesen, aus den gesamten Umständ«MW 
ich sie oben geschildert habe, ist es Jedoch ausgeschlossen, u” 
die Idete sämtliche in Lift vorhandenen Gegenstände enthält, vu 
Erblasser haben, wie dargas teilt, ihre ursprüngliche Wohnungs-ö^ 
rlchtung verkauft, haben aber neue Bachem zum Zwecke der Äuewano«" 
rang angeschafft. Von diesen Köbeln und Teppichen ist in der Liew 
Oberhaupt keine Bode. Desgl. finden sich nur verhältnismässig 
lose ärstliohe Instrumente.
*10 ich oben ausgeführt habe, habe ich noch im Jahre 193* 
Schwester besgl. der Meuanschaffung von Gegenständen ausführllöh S 
sprochen. Ich habe bei diesen Erörterungen wiederholt auf mein« •*= 
ne Einwanderung hingewlesen. Ich selbst habe meine »ohnnngs-Slnr«* 
tuag verkauft und mir hierfür neue Möbel und äratlicho InstruaeS*« 
für die Auswanderung angoschafft. Ms war dieses ^««»1« ach der 5» ' 
gebeso und logische »eg. In den damaligen Jahren spielte auch di« 
Erwägung eine Bolle, dass man hier la Lande mit kleineren ZimaeM 
rechnete und dauntspreohond die Einrichtung sein musste,

*°ob hla»«» dehwagor ein weiteres Hobby und «
die Fovegraphio hatte. Mr hat künstlerische Aufnahmea gerne rh«. «•d***



ji« Til» entwickelt und adca Vergrässerungen angefartlgt. Der ßrb- 
X0ser hat sogar damit gerechnet, in Talle, das« seine 3emfBmögllch- 
ititen hier im Lande nicht nu einem Effolg fuhren würden, sieh als 
fMtOgraph eine Existens zu gründen.

*• “»• “7

ahanöwits, ESndgerichtsrat a.D,
___  ilted Restitution Organisation,Tal Ariv 
H>.Gerioht8ajBsessor in Königsberg

Dr.Haffael C 
irbeiter b.Un



^4 ,iaii2;direkt ion Hamburg
2 - BV 41a/441^

Hamburg 15, den^iTovemberl959

Schmi/HÖ

1)

VXJ1

An das
Wiedergutmachungsamt 
beim Landgericht Hamburg
Hamburg >6
Sievekingplatz (mit zwei begl. Durchsc

db (/^d- /■ i

In der Rückerstattungssache 
- Z 21 808 - 1 -

Dr. Gustav Hoffmann ./. Deutsches Reich
iT<äCxil 313

(URO Hannover) ( OFD Hamburg )

ist nach den Unterlagen des Antragsgegners Umzug sgut(des 
v-c durch den hiesigen Gerichtsvollzieher

Gerlach versteigert worden.Der Bruttoerlös belief sich
auf RLS 2.796,70. Das Versteigerungsprotokoll wie auch die 
Abrechnung des Gerichtsvollziehers Liegst
jvetr voz4*A^scnriften der genannten Unterlagen sind höreit-e—

i Jsx«*«* 1-niA^r r- * Ay a
ler uzwi Bevollmächtigten übersandt worden, owm-

: dj^ c£vX zl*TF ■*“ i •

Dem Antrag wird dem Grunde nach nicht widersprochen.
Der Antragsgegner würde gegen eine Schadensersatzfestsetzung 
bis zur Höhe von DM 7.000,— Einwendungen nicht erheben. 
Sollten die Antragsteller dieser Regelung nicht zustimmen, 
wird Verweisung an die Wiedergutmachungskammer beantragt.

2) Berechnung 
Bruttoerlös 
2 Vgfach 
Vorschlag

2.796,70
6.991,75
7.000

3) zdA. UA 2 '' '
trag

( Jl^läck ) 
Regierungsrat



m/st/37 Hannover, den 11. 1. 1960 
Gra/Lg.

An das
Vfiedergutmachungsamt 
beim Landgericht

Hamburg

In der Rückerstattung3saohe 
Z 21 808 -1-2-

Hilde Hadassah Steinhauer »/. Deutsches Reich 

erwidern wir auf die Gegenerklärungen der Oberfinanzdireiti«» 
vorn 20. 11. 1959»

X») Hausrat» Wir stehen auf dem Sandpunkt, daß die Yer— 
steigerungsliste keineswegs auch nur annähernd den Inhalt 
des von dem Erblasser gepackten Lifts wiedergibt. Es 
dürfte gerichtsbekannt sein, wie zu der damaligen Zeit die 
Versteigerungen vor sich gingen. Wir dürfen dabei insbe­
sondere auf eine Entscheidung des ORG Berlin abgedr. in 
RZW 1959 Heft 10 Nr. 8 Hinweisen.

In dieser Entscheidung ist klar die Meinung zum Ausdruck 
gebracht, daß die Verstaigerungsprotokolle der damaligen 
Zeitkeineswegs die Vermutung der Vollständigkeit für sich 
in Anspruch nehmen können.

Auf der anderen Seite können wir aus den Gründen, die sich 
aus den Akten ergeben, eine Spezifizierung des Liftinhalts 
nicht mehr vornehmen. Wir befinden uns insoweit in Bsweia- 
not.

2,) Edelmetalls Auch für diesen Anspruch trifft zunächst 
das ol>en ausgeführte zu. Weiterhin erlauben wir uns 
folgendes auszuführen« Der Lift ist aller Wahrscheinlich­
keit nach Mitte 1959 gepackt worden, also zu einer Zeit, 
in der dis gesetzlich vorgeschriebene Abgabe von Edel­
metallen bereits erfolgt sein mußte. Die von der Ober­
finanzdirektion aufgeftlhren Silbereachen, die tataächlioh 
in dem Versteigerungeprotokoll unte^ den Nu mern 190 ff. 
aufgezelohnet eind, stellen u.E. nur die Gegenstände dar, 
die der Erblasser mit behördlicher Genehmigung bei seiner 
Auswanderung mitnshmen durfte. Wir verweisen hierbei auf 
die eidesstattliche Versicherung des Herrn Dr. Weiss vqjr 
26. 2. 1959, in welcher nur ein Teil der sicher vorhanden 
gewesenen Gegenstände des Erblassers aufgeführt sind.

- 2 -



- 2 -

Es kann nicht bezweifelt werden, daß die in der genannten 
eidesstattlichen Versicherung aufgeführen Wertgegenstände 
im Hinblick auf den Beruf und die wirtschaftliche Stellung 
des Erblassers tatsächlich vorhanden waren und auf Grund 
der damaligen Anordnungen abgeliefert wurden.
Um aber die beiden Ansprüche am Abschluß zu bringen 
schlagen wir unter Berücksichtigung 3er vorstehenden Aus­
führungen eine Gesamtvergleichssurme von 10.000,—DM 
vor. Damit soll der Anspruch auf Hausrat und Edelmetall 
abgegolten sein.

Dr. W. Blumberg
i.A.J



PurcuaoiirUt

LirektioA *'»u»>»irs

Hl
llaaburg 15» den 2. M&r»
Hi‘.rvsatshu.der Weg 14
Tel.t 441291 App. 41

Büro« Hagdftlanenetr. 64 a+b

»U< rguta^o.'iuagaiuat
Hi» Landgericht Hamburg
UPm 'M
SlmKiAgFlata ( wit fünf bagl, Bure soiirlftsn)

In der KUak'retattung» »oh« 
- z n. .W. ri~

Susuv Hof . mann Haohlaau •/» Doutcehea Salah
(dBQ Kmv.ovor) (073 iUnburg)

lat aui Baöhvaia, das* Gold» und Sliter- aowle Hchnuakasahan 
durch da* Dautcciw Keloh ent-.g«n aind, tiahar nloht
erbracht worden. Duren die aldaastattliehe Versicherung d«a 
9r. Kalas wird dl* Entalelnm« Aloht bewiesen.

Ka SetedaM«r«atMUM9pruoh kann daher nur wogen de* entaogenen 
Guugagute in Höhe von DB 7.»Co,— genKar Solkrlfteata dee 
Antra«a«*4PMre von 2o.ll.lW euer kennt werden.

Ser AntracafegAer hält wagen der weiter beunapruohten Oold-.Bllbar. 
Md SohaMkeMhan am* Bewai aaufanh • CHr arforderlloh und 
beeKtragt«

die Varftahrea 2 21 3o8 ~2- an dl* Ylad»rguta»ahunga» 
laaner « Vs rw* Laan.

Xa Anf trag

(Ä^>
Haglerongerut



Beschluß
In der Rückerstattung«anehe

1) lurt Leopold ßoffüaBi) , Kibbuz Gesher Hszrlf,
2) Mild» H&dassa 8 t e i n h a 

Xanat Gau, *lriat äorooAow,
u e r geb,Hoffmann, 
Hiduhe Kahl» 8,

- ala txben und Krbeaerben nach
Dr. Gustav Hoffmenn-

Antragsteller,
Sevollmächtigt et Unltsd Restitution Organization 

Hannover, ^lagesmerkt lo/ll, 
Aa.t Fal/8t/3?,

gegen

das Leut «ehe Reich,
gesetrlich vertreten durch den Bundesminister für Flnansen, 
ferfahrensvertreterin Oberfinanzdlrektion Hamburg, Hamburg 1J, 
üarveBtehudsrwtg 14 - H 225 - UA 2 - B¥ 41*/441 -

— Antragegegner,
kesohlieSt das WledergutBaciiungaant beim Landgericht Masburg 
durch InndgerichtBrat füretenaui
I. Cer Antragsgegner iet verpflichtet, wegen ungerechtfertigt 

ectsogenen UMugsgute« Schadeneersat« geuäl rt.26,11 Ria 
in Kobe von _------ -----------

an die Antragsteller au Islaten.
II. bla ZrfUllung dieses Anspruch« richtet sich nach de* m&ä.

III. Lie jatscheiduug ergeht gebührenfrei. Kins Hrstattung anderer 
Kosten findet nicht statt.

ÄWta. jeder Beteiligte binnen 1 Monat, bei 
lohnslts la Aual«n<M(l*äwn 3 Monaten, die hntschsidung der Wieder**
<utsaohungska«*er/ai 
r“foB. Dis Frist

Fürst enau ir die richt!

»ruch bei de« Vledergutaachungssnt an­
der Zustellung Aleens Beschlusses.

rtlgungi

Ito
i, i.wöS.»

Juatfigahi
Mx-inudebaaKtln d Geschäft ast eile



Hl/8tfJ7a 8^%^’ den 22‘ APril 1960

An das
Wi ed orgutmachungs amt 
bein Landgericht Hamburg

E a n bürg

In der Rückerstattungssacke
Z 21 8Q8

Steinhauer, Nachlass Hoffmann ,/. Leutsches Reich 

sind wir mit dem Vorschlag der Oberfinanzdirektion Hamburg 
vom 2,3,1960, wegen des entzogenen Umzugsgutes einen Schadens- 
ersatzanspruch in EÖhe von DM 7,000,— anzuerkennen, einver­
standen.

Wir bitten um Anberaumung eines Termins zur Protokollierung 
des Vergleichs möglichst an einem Tage, an dem die URO dort 
vertreten ist.

Dr. w. Blumberg



Landgericht Hamburg 
Z’icdergutmachungaawt “
;.z.: WIK.

i / J lJ
kn nie
üb-rf inanzdirektion. Hamburg
Hamburg 13 
r* rveetehuderweg H

. ■ r. ; Rechtskraftbescheinigung

>1

bMC< l MAI1960
Hamburg ^6

BV ^7/
In der Rückerstattungssache 
/p/4 f

Deutsches Reich

ird hiermit bescheinigt, dass der Beschluss

Az



Vorblnttzu X H £ £ >

Genohädigte(r): 
(lt.Beschluss)

v ^V^vu_CUZxi_

n. Berechtigte^) ;
XI t, Beschluße)

C, Antragegegner; B.R.

3 , Erhobene Rückerstattungs-Ansprüche; (Zutreffendes unterstreichen)

Grundstück(e)-Nutzungen 
Bankguthaben 
Wertpapiere 
Mobiliar und Hausrat 
Kunstgegenstände 
Sold, Silber, Schmuck 

■Trudenvermögens abgabe 
Transfer
Andere Abgaben ( 
Sonstige Ansprüche (

Hypothek(en)-Zinsen-Forderungen

Bekleidung, Wäsche
Bücher

Reichsfluehtsteuer
Abgaben an RVdJ

E, Antrag
zurüokgenommen (; _1_. : ___ rechtskräftig zurückgewiesen (Bl»?

P« Rechtskräftige Fe st st."Hungs- od»Leistungsbeschlüsse:

Pfändungen;

Zessionen:

Abtretungen an 
Land-gernbö bzw.^-ies "SgG

WgA vom 195 Bl.: Blatt: Blatt:
WgK vom 195 Bl.: II
OLG vom 195 Bl.: 11 t»

ORG vom 195 Bl.: 11 If

G. Vergleich vom

"b lt MH ( VL.2{)



i«V «t/37

ÄU da*

u j^Jergutmaohnnpnnmt
t., iw bandleiloht

Hannover, 
Sra/Zl.

‘len 7. 9. 1959

W/öt/57 Hannover, den 24. 3» 1959 
ßra/Zi.

An da»

Vanraltun^aaRt fUr 
inner» Restitution

t t 1 t ha e n Zu? D/20 972

Utr,1 RIckerstattungBaache Steinhauer geb. Hoffmann Hilde 
wohnhaft« Rasnat San, Kirlat Dorochow, Kidune Kabir 8 
- nach dem Vater -

Zu dem luckere tatt.;ng8«ntrag vom 20. 1. 1958 wird unter 
Ziffer B 5 folgende« naohgegc-meldet«

Ablieferung von Edelmetall.

U R 0
Dr. V. Blumberg



ioanzdirekt ion Hamburg 
^2? VA 5 - BV 41a/441 - / »Lx** ”

Hamburg 15, den^November 1959 
Schmi/NÖ

V f g . CeKchrieben...
Gelesen.......
A bgosandt .OnJ!!JL1959

1) An das
Wiedergutmachung samt 
beim Landgericht Hamburg
Hamburg 56
Sievekingplatz (mit zwei begl. Durchschriften)

In der Rücterstattungssache
- Z 21 808 - 2 -

Dr. Gustav Hoffmann ./. Deutsches Reich
Nachlaß

(URO Hannover) ( OFD Hamburg ) 

verweist der Antragsgegner auf seine Ausführungen zuVUA 1. 
Im Protokoll des Gerichtsvollziehers Gerlach über die Ver- 
steigerung von Hausrat des Erblassers sind eine Reihe von 
Silbersachen bzw. von versilberten Gegenständen erwähnt, 
also mitversteigert worden. Insoweit ist ein Schadensersatz­
anspruch im Rahmea-hes Verfahren«! anerkannt worden._ «Zou 
uber-weit^re' Entziehungea^ve» Gold-, Silber- und Schmucksa­
chen der Erblasser $esitzt der Antragsgegner keine Unterla- 
gexnptn dem Protokoll des Gerichtsvollziehers Gerlach sind

Silbersachen lteUif|üteiir aufgeführt:

10 große und 6 kleine Messer (.Position 190)
11 große und 9 kleine Gabeln
11 große Löffel

4 Gemüselöffel
2 Saucenlöffel sowie
4 Teelöffel

ferner
4 silberne Löffel = 145 g (Position 194)

Soweit in der eidesstattlichen Erklärung des Dr.
Samuel Weiss vom 26.2.1959 darüber hinaus Gold-, Silber- und

- 2 -
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?«l/3t/}7 Hamcver, .ien jj. 1. I960 
-ra/Lg.

An las 
'..ledergutiaaehungsaiit 
baim Landgericht

u r r
4 U M ij^z

In der aückerstattungsöaohs 
z 21 eoe -1-2-

HilS» Hadasuah üteinhauer ./. Deutschee Aeieh 

erwidern wir auf die Ge onerklärvn. en der Oberfinansdirehtlon 
vom 20. 11. 1959t

Hausrat t Vir stehen auf dem Sandpunkt, das die Ver— 
0teigerungellete keineswegs auch nur ann&hernd den Inhalt 
des von dem Erblasser gepackten Lifts wiedergibt. Ze 
dürft» gericht»bekannt sein, wie au der dsmall en Zeit die 
VerntelgeruBdoa vor sich gingen. „ir dürfen debei insbe­
sondere auf eine Entecheidun^ des OHG Berlin ab-edr. in 
HZ» 1959 Heft 10 Br. 8 hinvoisen.
In dieser Entceheidunc Ist klar die Keinvng buh Ausdruck 
gebracht, daß di» Vereteigeruagsprotokoll» der dasallen 
Zeitkeineewegs die Vazmutung der Vollständigkeit für sieh 
in Anspruch nehmen können.
Auf der anderen Leite können wir au« den Srüaden, die eich 
aua den Akten ergeben, eine Speziflsier: ng des Liftinhalte 
nicht mehr vornehmen. Wir befinden uns ineo eit in B«.-»ie- 
act.
2t) Melmetall« Auch für diesen Anspruch trifft mmhehet 
den oben auegaführte au. Weiterhin erlauben wir uns 
fol, enden auaaufühiani Der Lift lat aller Sahrscheinlioh- 
keit nach Mitte 1979 gepackt worden, also tu einer Zeit, 
in dar die gaeatalloh vorgOBChriabane Abgabe von Edel­
metallen bereite erfolgt sein mußte« Die von der Ober- 
flnanadiroktion anfgeführen dilbarsachen, die tateäohlloh 
in den Verateißerungnprotokoll unter den Zu-morn 190 ff. 
aufganeiahnet alnd, atelloB u.B. nur die Gegenstände dar, 
die dar irbiaaeer alt behördlicher Genehmigung bei seiner 
Auswanderung nitnehnon durfte, wir verweisen hierbei auf 
die aKeeatattliah» Versicherung dos Herrn Dr. Weiss vqn 
S<. 1. 1959, in welcher nur ein Teil der sicher vorhanden 
gewesenen Goenetunde dos Erblassern aufgeführt sind.

- 2 -



- 2 -
*♦

Es kann nicht ber.eifeit wer an, dafl die in der genannten 
eidesstattlichen Versicherung aufgefuhren Wertgegenstände 
in Hinblick auf den deruf und die wirtschaftliche Stellung 
des Erblassers tatsächlich vorhanden waren und auf SrunÖ 
der <B®EÜren Anordnungen abfallofert wurden.

*
Un aber die beiden Ansprüche ana Abschluß zu brln en 
schlaw wir unter Berücksichtigung der verstehenden Aue- 
führu' en eine Sesantvcrgleichseurae von 1O.OOO,—US 
vor. Danit coli der Anspruch auf Hausrat und Edelmetall 
abgegoltcn eein.

Er. <• Blumberg
l.A.i



Purchaohrirt

Ob»rIUaacj^lrclrtlcn Hamburg
Haaburg 13» Hon j ra 12 60
Hf'.rveatöi'-'id4*' Weg 14
Tol« t 441291 App. fi

^rs» b4 avb

VAt
An d•
»l®'j rgute-oJiongaaLit
bbln liMgtrioht Haxburg

SlcvaxiAgnlat* ( eilt fUaf bagl» Dur« .aehrift«n)

In der EUoXt>r»tatinnga aeho 
-Z21<riti-lr-2r

Custtv E^I sann BMtäMV ./. DauMcuok
(nao n.vi .ev^r) (■>??, Hao bürg)

lat «ja Kf-caeslo, das« un<d 3ili«rw cawle äabsrjakA^ahaa
«fsr^h Dartreh« »nt* ■£*« wf^d, blehar ;Uoä»
•rbrsoht wordsa. >»mn die «AdaastattliaiM Var al eher ung des 
Or. Mlae »ird 41« JEntxienang nioiit Dawl^san.
Um ^had«na*r3a^«anMpr40b kann dah*r nur wogan de« «ntno^vnan
Onaugaguta la Jlöha von bM 7.«oo,-—* ae.~a» Sc^rllta&t« d«a 
Antr-g«g«<piers «ob 2v.ll.l;5J suorkmu;t w^rd^u.

Der ABiru£a*«£A«r JbSlt v«««n dar weltar b«anapruant«a öald-,Sllb*r- 
und i4^.uouMa»ä «in« l«w« «aufnah. « für «rrordarliab un* 
beantragt»

4^^ TerfaiKroD z 21 Bo« an dl® Wl*d«rgutut chung»* 
knaixr m vrrvalaan»



HF 5922
BRU 3064
Dr.FH/SKA

EIDESSTATTLICHE VERSICHEKUEG

Ich versichere hiermit folgendes an Eides statt zum Gebrauch vor 
deutschen Behocrden und Gerichten, wobei mir bewusst ist, dass 
ich mich durch Abgabe 
Versicherung an Eides

einer fahrleecolg oder wiBBsntlich falschen 
statt strafbar mache.

U iedergutmachungsamt 
beim leimige rieh» Hamburg

<>eKhäfl>numrner: Z 21 808 -»2— 

r ho dLw Aetworteo und Eingaben angeben’i

’r MX ’ 419a
Jeraspretber 351091/43;

U. Juli 1
Sievekingplatz, Ziviljnstizj'ebäudr. 
(Altbau) Hl.Stock, Zimm' r '*"■

Hamburg, den

ochow

Beschluß

In der RürAerstattungssache

92JJ.de Hadassah Steinhauer geb. Hoffman, Hamat
Sidune Kahir 8

2)0hanan (Kurt Leopold) Hoffmann, Kibbuz Gescher Hazrif 
als Srben nach Gustav Hoffmann Antragsteller.

■r ---^.nrigier: -jn-j-ted Beatitution,Organization, Hannover, Klage amarkt 10/11
ZanteüungsbevoUmäehtigter: — AZX Lal/St./37

gegen

ia* Deutsche Keich,
2-^azlicb vertreten durch den ßundesminifster für Finanzen, VerfahrenavertretennOberfinanzdireküoo, Hamburg, 
Hamburg 13, Harvestehuder Weg 14,
Akte^en: H 225 ” BV 41&/441 - Antragageguer,

»mr, aase eie in London in sehr preoaeren Verhaeltnlssen gelebt 
haben und auf Unterstuetzung angewiesen waren, well der Lift, in des 
sie ihre gesamten Wartgegenstuende und Praxissinrlchtuag verpackt 
hatten, nicht angekomuen war. Sie erzaehlten uns von den schweren 
letzten Monaten in Deutschland und speziell von den harten Bedingung 
gen der deutschen Behoerden bsgl, der Erlaubnis, auszuwandern. Ich 
erinnere mich, dass eie uns auch erzaehlten, dass sie ihren gesamte 
Besitz in den Lift verpackt und nichts vorher davon verkauft haette 
Ibenso erinnere ich mich, dass nie von den Verordnungen ueber Ablle 
fsrung von Sohmuck und Silber erzaehlten und dass es ihnen nicht 
•beglich gewesen war, diese Wertgegenstaende ins Ausland mitiunehmi 
Bei** • - ----- / Ä • /



i«t eine gütliche Einigung über Edelmetall

nicht rustundegckonnnen.

Ih*« \\ iedcrgunneu hungmunt verweis« deshalb die Sache an die
\\ tedergntthHelntngakanimer Landgericht Hamburg (Art. 55 REG).

(Fürstenau)
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EIDESSTATTLICHE VERSICHERUNG

HF 3922 
BRU 3064 ^•PH/SKa

reh versichere hiermit folgendes an Eides «+=■ + +deutschen »eheerden und Gerichten, wobei mir bewu^t&ibTaU2h Tor 
iflh mich durch Abgabe einer fahrlsesBig oder wis8entii‘^’Z?98,.
Versicherung an Eides statt strafbar mache - entlieh falschen 

Zar Persont loh heisse Tilly Reich, geb. Zuender. 
geboren am 25.1.1920 in Hamburg, 
wohnhaft Kibbuz Afek/Israel.

Zar Sache : Ich habe meine eigenen Entsohaedigungsansprueohe durch 
den RA Rosenhaft in Hamburg beim Entschaedlgungsamt 
Hamburg angemeldat.

Ich kannte die Familie Hoffmann aus Hamburg von meiner Jugend her. 
Ich bin mit der Antragstellerin Hilde Steinhauer, geb. Hoffmann, in 
dieseIbefSchule gegangen. Auch meine Eltern waren mit den Eitern der 
Antragstellerin gut bekannt. Sie haben sich gegenseitig besucht und 
ich selbst bin als Freundin der Antragstellerin haeufiger in ihre 
fohnung gekommen. loh kannte auch die Wohnung der Eltern in der Ham- 
uerbrookstrasse 29, wohin die Eltern erst kurz vor der Auswanderung 
seiner Freundin einzogen. Selbstvsrstaendlich bin ich nicht in der 
Lage, Öle Einrichtung der Wohnung nach so langer Zeit im einzelnen 
anzugeben, besonders da ich damals erst 17 Jahre alt war. Ich weiss 
aber, dass das Ehepaar Dr, Hoffmann auch noch 1937 in guten wirt­
schaftlichen Verhaeltnissen gelebt hat und dass ihre Wohnung gut ein­
gerichtet war. Ich erinnere mich auch noch, dass viele Kunstgegen— 
staende, darunter auch Oelgemaelde, in der Wohnung vorhanden waren. 
Einzelheiten darueber kann ich nicht mehr angeben.
kir wird die Aufstellung ueber Schmuck und Silber vorgelegt, die der 
Onkel der Antragstellerin, Dr. Shmuel Weiss, gemacht hat. Ich kann 
natuerlieh nach so langer Zeit die Einzelheiten nicht bestaetigan, 
zumal ich mich als junges aiaedchen kaum fuer diese Dinge interessiert 
hebe. Ich weiss abei', dass, wie in allen gut buergerlichenjuedisenen 
haushalten, auch, bei Hoffmann Silber und goldene Uhren vorhanden war« 
Ich bin im Oktober 1937 mit meinen Eltern nach England ausgewandert. 
Ufte Ehepaar Hoffmann kam 1959, kurze Z. it vor Ausbruch des Krieges, 
ebenfalls nach London. Sie bekamen ein moebliertee Zimmer, das nlcnt 
»eit von der Wohnung meiner Eltern entfernt war. Arir haben in Lon on 
den Kontakt mit dem Ehepaar Hoffmann wieder auf genommen. Ich erinnere 
sich, dass sie in London in sehr prmoaeren Verhaeltniäsen gelebt 
baten und auf Unterstuetzung angewiesen waren, weil der Hirt, in dem 
sie ihre gesamten Wertgegenutaende und Praxieeinriohtuiig verpackt 
hatten, nicht angekommen war. Sie erzaehlten uns von den schweren 
letzten Monaten in Deutschland und speziell von den harten Bedingun­
gen der deutechen Behoerden bzgl. der Erlaubnis, auszuwandern. Ich. 
«rlnnere mich, dass sie uns auch erzaehlten, dass sie ihren gesamten 
besitz in den Lift verpackt und nichts vorher davon verkauft haetten. 
Ebenso erinnere ich mich, dass sie von den Verordnungen ueber Ablie— 
farung von Sohmuck und Silber erzaehlten und dass ee ihnen nicht 
»oaglich gewesen war, diese Wertgegenstaende ins Ausland mitzunehjnen.

y') i
Haifa, 8.Sept. 1960 /. /l E / z Z__________

ünierscjarif t '
Die vorstehende Unterschrift de 
gewiesen durch die am 15.1,1040 
Htaetskarte Kr, 169 093. wird 
Haifa, S.Sept.1960



HP 3922 
b?ü G/3064 
2r. Ph/ttz

IBESSTATTLICHE V ERSI0H3RUBG

loh orklaere hiermit folgendes an Eides statt zum Gebrauch 
vor deutschen Behoorden und Gerichten, wobei mir bewusst lat 
dass ich mich durch Abgabe einer fahrlaessig oder wissentlich 
falschen Versicherung an Eides statt strafbar mache.

Zur Person s Ich belass Chaaan Hoffmann (fr. Kart L.Hoffmann), 
geboren am 21.9.1919 in Hamburg, 
wohnhaft Kibbuz Genchor Haziv, Israel.

Zur Sachs : Ich habe meine eigenen Sntschaedigungsansprueehe 
-----------------durch die UNITED RE .JITOTI JI' ORGAI.'ISATIOH, Tel-

Aviv, beim Entschaedigungsaist Hamburg angameldet.

Mir wird vorgelegt die eidesstattliche Versicherung meiner 
Schwester, Hilde Steinhauer,geb. Hoffmann, vom 26,2.1959 
und die Aussage meines ünksls, Br. Schmuel WEISS, vorn 26.9.1959. 
Ich kann diese Aussagen vollauf bestaetigen.

Ich selbst bin 1935 nach Palaeetina ausgewandert und habe 
daher die Wohnung"meiner Eltern in der Hamerbrookstrsssa 
29 nur als Praxis meines Vaters gekannt und nicht nach als 
eingerichtete Wohnung. Ich weiss aber, dass meine Eltern 
tutbuergerlich eingerichtet waren und in guten Verhaeltnissen 
gelebt haben»

Us meine Mutter im Eruehjahr 1933 in Palaestina da» letzte 
fal zu Besuch war, wohnte ich in Ramt-Gan und meine Mutter 
wchnte bei mir. Ich erinnere mich genau, dass sie zu diesem 
Zeitpunkt noch die von meinem Onkel aufgefuehrte Armbanduhr 
und ebenso dis Brillantnadel und den Brillant-Anhaenger besass. 
Sie hat auch keines dieser Schmuckstuecke hier gelassen, 
sondern sie wieder nach Hamburg mitgenommen* Ich kann natuerlich 
nach so langer Äeit nicht mehr das Aussehen dieser Schmuck- 
stuecke, oder die Groeese der Brillanten beschreiben.

Auch die Angabe meines Onkels «ober die Silber-Bestecke und 
«Hb. Schalen in unserem Haushalt halte loh fuer richtig. Da 
ich Jedoch die Wohnung meiner Eltern als 16~Jaehriger Jung» 
verlassen habe, bin ich nicht in der Lag« ansugeben fuer wieviel 
Personen die Sxlberbesteoke waren.

Ich erinnere mich auch, dass mein Vater ein« groess»*« Sammlung 
Originaler Oelgemaeld» beeass, darunter mehrere Reugebauer, 
der spaater beruohmt wurde und der meinem Vater peraoenlich 
gut bekannt war. Ebenso beeaes mein Vater ander« Kunstgegen- 
etaende. Ebenso besaas mein Vater «ine Sammlung von 'usik- 
Instrumentan und «ine grosse Bibliothek.
Iah weles, dass meine Eltern bis zu ihrer Auswanderung 1939 
in wlrtBcnaftlieh sorgenfreien Verhaoltnissen gelebt haben. 
Sie haben uns mehrfach Geld nach Palaeatinn geschickt. 
Za ist daher auegesohlosaan, das« meine Elt«rn von ihren 
»«rtgegenetnenden vor ihrer Auswanderung «twa» verkauft haben. 
Im Gegenteil, ich wei«» au« Berichten von Bekannten malte r 
Eltern, da»» »1» noch ein* Reih« von K»uan»ahaffung«n gemacht 
haben.
Auch loh bin nicht in der lag» mich dazu su aeuseern, 
all« Haushaltungage «nataende in dem Veniei^erungaprotökoli

(Uljl-.



HP 1922 
auio, 3064

Mf’Sfuehrt nlnd, -le nelne Litern in aas Lift verdeckt haben, 
udöoh die Tatsache, dass öle bl ;ena«ldö in litt enthalten 
rjfflsen elnd, beweist, ünas naine Litern niehts von ihren 
fertgegenetoendon verkauft hüben, sondern alles was sie beoassen 
1c den Lift verpacht h ben.

leb aacho -ud 'rueGklieh darauf aufinerksam, dass wir aus»er 
silberbeatocko noch tne gllches Besteck besorgen haben^ Bia 
la Vcrstel^erunßsprotokall acuüciuelirte Jcstecktelle. koennen 
sich daher nur ?uf das -oeoehnliohe Be stock und nicht auf 
die Sllberbo.stccko beziehen«

8, September 196o

Vorstehende ü:-.torechrl_t de« Herrn Chnnan Hoffaanr. (fr. Furt 1» 
HiffBann) , Min^ewiOHen durch die mi 23.6.1959 naß »stellte 
IleBtitaatakorte r. J5ÖJ252, wird nauit Lootaeti. t.

“alfa, den 8. Sopteaber 1960

OK OEOAhlSATZCfl



Oberfinanzdirektion Hamburg
H_225 - UA 3 - BV 44 - 

Hamburg, den 16.Sept.196o 
Sar/Ko.

Vermerk über den Termin am 15»9»196o.

Wie sich aus dem Gerichtsprotokoll ergibt, kann der Devisen­
akte entnommen werden, dass eine Ablieferung von Silber- und 
Schmucksachen erfolgte. Das Gericht meinte, dass über die 
Menge der abgelieferten Gegenstände die Devisenakte keine 
Angaben enthalte. Die Menge der abgelieferten Gegenstände könne 
daher nur an Hand der Vermögensverhältnisse der Erblasser 
geschätzt werden. Es machte einen Vergleichsvorschlag über 
DM 1.5oo,— mit einer Erklärungsfrist bis zum 1.11.196o.

M.E. handelt es sich bei den in unserem Schriftsatz vom
2o.11.1959 aufgeführten Sachen (mit Ausnahme der 4 silbernen 
Löffel) nicht um Gegenstände aus purem Silber. Wahrscheinlich
waren es nur versilberte Sachen. Dies ergibt sich daraus, 
dass bei Pos. 194 des Versteigerungsprotokolls ausdrücklich
angegeben worden ist: "Silberne Löffel". Daraus muss ge­
schlossen werden, dass es sich bei den anderen Positionen

jDamit die Ver­nicht um silberne Gegenstände gehandelt hat
mögensverhältnisse der Erblasser festgestellt werden können,
habe ich mir die Devisenakte gebenlassen. 
baldige Rückgabe derselben.

Jie Kammer bat um

Vfß^

1) Nach Protokolleingang BV 412 vorlegen (zur Prüfung 
der Vermögensverhältnisse an Hand der Devisenakte und 
zur Stellungnahme zum gerichtlichen Vergleichsvorschlag).

2) Z.d.A. V
1/2.

(Sarfert)
Regierungsassessor



Landgericht Hamburg (24a) Hamburg, den 15. September 1960

Wiedergutmachung skuws <;■ r 1

1 >;1K 3. • ' '' A'iK f /^>o
A k[m rei dien:_________ „ . . . —— 

7. .1 eoa

Öff entliehe Sitzung

In der — Rückerstattung« — Sache —

Gegenwärtig:

Undgerichtsdirektor Er- mmm 
als Vorsitzender

Landgerichtsrat Meisberger, 

ucl • wCiSUlc.t

Gustav II o f f B a n n ~ Nachlass

Rev,t United Restitution Organization, 
Hannover, - Pal/ut/37

gegen
als Beisitzer.

Ji.Utto
Deutsches Reich
- Cberfin&nzüirektion Hamburg -

- H. 225 - BV 41a/441 -
als Vrkundsbeamtin 
der Geschäftsstelle.

1) idh ub 3
nfl.

erscheinen bei Aufruf

für Antragsteller u.UROs Ase.Homeyer

für Antragsgegner: Reg. Ass .Sarfert.

// - Vertreter der /.ntrcgstellor überreicht 2 eidesstattliche Ver­
sicherungen , Abschriften hiervon worden dem Vertreter des Antrags- 
gegneru auogehündigt.

Ben Parttivartretern wiru bekunntgeaeben, dass eich in der Leitakte 
des diedergutEiuchungeamta Humburg Ausfertigungen der Erbaoheine 
nach Dr. Gustav Hoffmann und Heiner Ehefrau Gertrude 
Hoffmann befinden, naoh welchen die Antragsteller ule Erben 
nach beiden Elternteilen ausgewieeen sind.

Per Vertreter der Antragsteller erklärt, dass die hier geltend ge­
machten Ansprüche von den Antragstellern als Erben naoh beiden

-2-
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Elterntailen erhoben werden.

Den Parteivertretern wird bekanrtffegeben, dass sich aus dem Prü­
fungsbericht des Sachverständigen der Devisenstelle - Bl. 29 ? 
der Devisenakte - vom 25. Mai 1939, unter Absatz 3, ergibt, 
dass eine Bescheinigung über ein abgeliefertes Paket an die 
Deihanstalt in der Gotenstr. Io - Nr. 159 - Vorgelegen, hat.

Das Gericht macht den Parteien folgenden

Vergleichsvors chlag:

1. Der Antragsgegnex1 verpflichtet sich, an die Antragsteller 
als Erben in ungeteilter Erbengemeinschaft nach Guetav und 
Gertrude Hoffmann wegen der Entziehung von Gold-, 
Silber- und Schmucksachen den Betrag von DM 1*5oo,— zu 
zahlen.

2. Die Erfüllung des Anspruchs richtet sich nach dem. Bundes- 
rückerstattungsgesetz.

3. Kosten werden nicht erstattet.

Beschlossen und verkündet»

1. Den Parteien wird aufgegeben, zu diesem Vergleichsvorschlag 
bis zum 1. November 196o Stellung zu nehmen.

2. Im Falle der Annahme des Vergleichsvorschlagea soll ein 
Termin zur Protokollierung des Vergleichs vor dem Bericht­
erstatter als beauftragtem Richter anberaumt werden.

Im Falle dar Ablehnung des VsrgleiohsvorSchlages soll eins 
Entscheidung schriftlich ergehen.

Dem Vertreter des Ant rage gegners wird die Devisenakte auegehändigt

Bergmann Otto



allen Schreiben angeben 7 W—IM

An die
Oberfinan Hainbuj

ined He st

BehördonnetzIn-Ak 
e Be

£2

; [agdLlenen^-^rfej

Landgericht Hamburg
■'iedergutmachungskammer 3

Hamburg 36, den ^3. Oktober 1960
Sievekingpiatz 1 , Ziviljustizgebäude 
Fernsprecher: Posthetz 34 10 9/2653

I ’4 Behörd^netz

.n

( E 225 - B7 41 a/441 )

3 WiK 261 /60.

. Gustav, Hoffmann 
Nachlass

gegen

3b~rfinanzdirekticn, Hamburg 13, Magdalenenstr,64a

In der Rückexstattungssache

Deutsches -Reich

ist die A.ktep7iK 326 /60 gemäß Abschnitt XVII Abs.1
ieschäftsverteilung für das Jahr 1960 an die neu errichtete 
Hiedergutmachungskammer 3 abgegeben worden. Sie trägt jetzt 
die Geschäfts-IIr.

Die



ianJgiirieht Hamburg ,
WiedeTjutmac&ungakaminer 3

cli-Jl'ts-lJr.~   ^X..,4 -  . —- --•  tte bei ar.ien Schreiben angeben.

An die
0 b e r f i n a n s; d i r c k f. i o n

zum Akte eben:

f - S - VJ/H?

Hamburg 36, den 1
Sievekingplatz 1, Zivilist 
Fernsprecher. Postnetz 34 1 

Behördennet

Tambur.
tutIon„Pig

H • ~



b\ UNITED RESTITUTION
Hannover ■

Rhone: Hannover

se quote: Pal/St/37
„ru*»»»" bitte onjugeboo

ORGANIZATION ( U V
Klagesmofkt lO.'ll . ,) -X,

\>
Cobi«: UROC1AIMS. HatMSTa,''' nr / 

r ?

Hannovar, den 2. November.jUjjQ 
Dr.Bl./Tae.

An die
Wledergutmachungskammer J 
beim Landgericht Hamburg

Hamburg 36
Sievekingplats 1 Zu: 3 UiK 261/60

Betr.: Rückerstattungssache Gustav Hoffmann Nachlaß ./. Dt. Reich

Namens der Antragstellerin teilen wir mit, daß wir den Vergleichs­
vorschlag des Gerichts vom 15*9.1960 nicht annehmen kennen, weil 
wir der Auffassung sind, daß ein Betrag von 1.J00,- DM bei 
weitem unter dem Wiederbescbaffungswert der entzogenen Gold-, 
Silber- und Schmuckaachen liegt.

An der Tatsache der ungerechtfertigten Entziehung selbst kann 
nicht gezweifelt werden.

Wir bitten, einen Sachverständigen Uber den Wert der Gegenstünde 
zu hären, falls die Oberfinanzdirektion nicht bereit sein sollte, 
im Wege des Vergleichs einen Betrag von 3.000,- DM zu gewahren.

(Dr.



Durchschrift
Qberflnanadirektion Hamburg

- H 225 - VA ? - rv 4 3/431 -
Hamburg 13(den 
Harvestehuder Weg
Tel.: 441291 App.

W. Hov.

39

19 6.

Büro: Magdulenenetr. 64 a*b

An daa
I-andgerlcht Hr mburg
3. Wiedergutmachung »kassier
H a m b u r g 36
Sievekingplatz ( mit drei begl. Durchschriften)

Ani.: 1 Auaw.Akte

In der Eüokeratattungsjcache 
- 3 WIK 261/60 -

Z 21 8o3 —2—

Gustav Hof-mann Nachlaß ./. 
(URO Hannover)

Deutsches Belob 
(OH) Hamburg)

wird nach Ablehnung dea gerichtlichen Vergleichererschlage» 
eeltenn der Antragsteller um eine Entscheidung gebeten.

Aub der anliegend zurückgarelohten Auswandererekte ergibt sich 
lediglich (Bl. 29)» daß die Ablieferungaquittung Nr. 159 vor- 
gelegea hat. Über den Umfang der abgelieferten Gegenstände 
ist daraus nichts zu entnehmen. In den beiden Venabgens- 
erklärungen vom 4.12.1922, (Bl. 4) und 4.5.1939 (Bl. 19) 
Sind keine Edelmetalle angegeben.

Der Antragagegner vermag daher Uber den gerichtlichen Vergleiche-
Vorschlag hinaus einem Vergleioh Uber DM J.ooe,— nicht
suzuetim en.

Zn Auftrag

Polack 
Regierungerat 



j^apdpericht Hamburg
T»de«BKfec£it;- 5

(24a) Hamburg, den 19* Desember 1960

«iÜ 261/» - 3 21 803 -2-

Öffentliche Sitzung

In der — Rückerstattung? - Sache —

1)

2)

üolsbcxger

Hilde Hadas&ah. Steinhauer geb.Hoffhann,
Kunat Gan, Klrlat Borochow,Kldune Kahir 8
Chanan (Kurt Leopold) Hoffmann,
Klbbus Gesehen Uasrlf, 
- als Erben nach Gustav Hoffmann -

»iclLhcrst

Antr'tgsteller, 
hev.; United Reetitution Orgunigation, 

Hannovar, Klageeiaarkt lo/ll, 
- Pal/st/37 -

seeen

das leutsche Keich, 
geastalich vertreten durch den Bundes- 
ninister für Pinansen, Verfahrensvortreterin 
O^erfinünsdirektlon Hamburg, Haaburg 13, 
H arvestehuderweg 14 —
- H 225 - GA 3 - BV 41a/441 -

Antragagegner,

A ^2ir^n^nen bei Aufruf

für AnrrjgsrelleT 

^'l/.
für Antragseegn«

Herr Er.Elumberg

R^g.AüsesBor Sarfert

Lach e trettiger Verhandlung schliefien die Parteien sur
Erledigung dleees Verfahrene den in Lureeohrift aufgenoMenen« 
eu der anlag« *un Protokoll ersichtlichen

T e y g 1 e j q h ,
der Torgeleeen und genehmigt wird

Dr.Schaefer Otterbeok

''X An»grfertig« ;/"/

I
V
>la l Auad»bett»ter der GwcMfUstea«



3 21 BOd -2<

Anlage zua krotoKoj.1 yoa 13. Peaeabey 1960 
l^ej^JiU£Ke£3i^äl&££^

Erben nach / Deutneha# Reich
Gustav Höf Daann *' ‘ ( ü?D SAaburg )

Vergleich

I« Der Antragsgegaer zahlt an öle Antragsteller zur gerasten 
Hand.

(Zwei tuuzMMiawlhunaertWiÄfi^alg)
ale Abgeltung der in die een Verfahre» erhobenen Ansprüche.

IX. Die Erfüllung dieeee Anepruoho richtet sich nach dea Bunde 
rUcherntattungcgczct«.

III. Eine Kcetenerstattung findet nicht statt.
IV. Beiden Parteien bleibt Vorbehalten, durch eine bis >ua / 

Ablauf des 51,1.1961 bei »«richt eingehende Mitteilung/ 
Ton dieeea Vergleich «urUckzutreten. /

^Ur di« Dichtigkeit der Vbertragun«
au« dea Btenograoai

ges.Qtterb*ok, die.
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